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Erscheint wöchentlich 3 Mal

Mittwoch , Freitag und
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bonnementspreis :

Vierteljährlich 1 Mart .

No 29

Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreigespalte e Cor¬
puszeile oder deren Roum
10 Pf . bei Wiederhalungen .

Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Zur Bismarcksspende.
Was bietet Deutschland seinem Sohne ,
Den alle Welt als Größten ehrt ?
Was wird der Müh , die ihn verzehrt ,
Was seinem treuen Dienst zum Lohne ?
Jit Geld des Helden Ehrensold ,
Der Deutschland herrlich schuf aufs neue ?
O nein , ihm lohn nur ächtes Gold ,
Nur seines Volkes Lieb und Treue .

Doch als ein Zeichen noch so klein

Leg ich ihm hier das Scherflein ein .

Daß sie den Frieden halten lernten ,
Zwang er die Feind ' im blutgen Strauß .
Er streut die Saat des Friedens aus ,
Und Frieden sollt ' er billig ernten .
O Deutschland du , an Zwietracht krank ,
Und ihr so tief entzweiten Brüder ,
O leget , leget ihm zum Dank
Ein Stündlein nur die Waffen nieder !

Legt als ein Zeichen noch so klein
Vereinigt euer Scheiflein ein .

Wer hat den Bann uns abgeschüttelt ,
Als ächter Deutscher , kühn und frei ,
Bon Büchertam und Schwärmerei
Sein Volk zu Thaten aufgerüttelt ?
So rührt euch denn zu seiner Ehr ,
Wehrt euch , ein schnödes Joch zu tragen ,
Und statt zu reden hin und her
Seid frisch zu wetten und zu wagen !

Legt als ein Opfer noch so flein

Ihm emfig euie Scherflein ein .

Du Hirte bei der Alpenheerde ,
Du Schiffer an den nordsschen Strand ,
Du Wandrer fern vom Vaterland ,
Du Bauer auf der deutschen Erde ,
Du Armer gieb vom Arbeitsschweiß ,
Du Reicher sollst die Börse leeren ;
Ihr Frauen gebt von eurem Fleiß ,

gebt , ben besten Mann zu ehren !
O legt und wär ' s auch noch so klein ,
O leget euer Scherflein ein .

Im Banne des Bösen .
Roman von D. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . )

Der edle gütige Freund der alten Sittah , Pfarrer
Lensti , traute das junge Paar und mit seinem wärmsten
Segen ausgerüstet , tehrten sie nach Pest , zu Herrn von
Merani zurüd , mit dem sie die Reise nach Amerifa ans
treten wollten .

Die alte Sittah verließ ihr Enfelfind nicht ; nach¬
dem sie einen bewegten Abschied vom Grafen Servölyi
und dessen Gemahlin genommen , raffte sie ihre Habselig¬
feiten zusammen und rüstete sich zur weiten Reise .

Bon der Fürstin Elisabeth Danilewski waren über¬
dies Gaben für die beiden Zigeunerinnen eingetroffen ,
die ihr so liebreich Gastfreundschaft und die begehrte
Hilfe gewährt hatten .

Den Zusammenhang der traurigen Geschichte, die
ihnen so viel zu denken gegeben , hatten sie von Lenski
erfahren .

Die alte Sittah war ihren Gegnern gegenüber nicht
weichherzig ; jie verstand gleich lebhaft zu haffen , wie zu
lieben und deshalb fühlte sie weder mit der Marquise ,
noch mit dem Fürsten Mitleiden .

Nur Jacques that ihr leid und mit einem bedeu =
tungsvollen Blid auf Vilos meinte fie : Wer der
verzehrenden Flamme zu nahe tommt , verbrennt sich ;
der arme Schwarze hat mit dem Feuer gespielt und ist
darin umgekommen . Frauen , wie jene Marquise war ,
empfinden niemals Mitleiden mit den Männern , die sich
ihnen blindlings unterwerfen ; sie benutzen nur die Leis
denschaft jener Thoren ; reizen ihre Begierde , befriedigen
fie aber nur Denen , die es verstehen , sich und die Lei =
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Achter Jahrgana .

Oldenburg . Sonntag , den 8. März .

Die Besten find ans Kreuz geschlagen " ,
So tündet ernst des Schicksals Buch ;
Doch fürchte du , mein Volt , den Fluch
Des Undants an dir selbst zu tragen !
Bleibt diesem Mann die Liebe fern ,
Und dunkeln seines Abends Pfade
D dann erlischt auch Deutschlands Stern ,
Dann weicht auf ewig Gottes Gnade !

Nein Brüder , das soll nimmer fein ,
O kommt und legt die Scherflein ein .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , 7. März 1885 .

Wir haben allen Grund , mit dem Verlaufe der
geftrigen nationalliberalen Wähler -Versamm
lung in Hahu ungemein zufrieden zu sein und
dürfen jeßt die begründete Hoffnung aussprecheü , daß
der kleine , bisher als radical gefinnt erschienene Dit
Hahn am 12 . März ein wefenlich anderes Votum ab .
geben wird , wie am 28 . October v . J . Die wün

schenswerthe Läuterung der Ansichten der dortigen
Einwohner ist wenigstens eingeleitet . Die Zahl der
Aw senden betrug reichlich 60 , darunter ein halbes
Dußend Herren aus Oldenburg , ein Dußend ans
Stastede , die übrigen Hahner Wähler .

Herr Dr. Toel ( Nastede ) begrüßte die Vers
farimmlung und schlug Herrn Lehrer Uhl horn
(Rastede ) zum Vorsitzenden vor . (Allgemeine Zu =
stimmung . ) Nach einer kurzen Ermahnung des Vor¬
figenden an die Versammlung , die bevorstehenden De¬
batten streng fachlich unter Vermeidung aller persön =
lichen Angriffe zu führen , ertheilte er das Wort dem
Herrn Lehrer Johanns (Oldenburg ) . Wir müssen
nun , so sehr wir es bedauern , wegen Mangel an
Raum und Zeit uns darauf beschränken , den Gang
der Debatten mit flüchtigen Strichen zu skizziren , be
halten uns jedoch vor , in nächstee Nummer auf diese
Versammlung zurück zu kommen . Als Hauptredner
von nationalliberaler Seite fungirten die Herren Jos
hanus und Baars , welche je 67 Wial das
Wort ergriffen und in vorzüglicher Weise den Stand¬

denschaft zu beherrschen .

achtung und Abscheu ein

den , wo sie gesündigt hat . "

Mir flößte jere Frau Ver
und sie ist da gestraft wor =

Und Vilos verstand sie sehr gut , denn mit vet =
doppelter Zärtlichkeit blickte er in das liebliche Antlig
Irenens , die sich vertrauensvoll an ihn schmiegte .

Kurz nach der Vermählung Tegehoff ' s mit seiner
holden Braut , verließen Merani und die Zigeuner Ungarn
und Europa . Beim Abschiede überreichte der Amerikaner
dem Major ein Packet Briefe , die auf Juanita ' s Ver
gangenheit Bezug hatten und den deutlichen Beweis lie¬
ferten , daß ihre Agenten jenen Negeraufstand vorbereitet
hatten , der sie zur Wittwe und zur Erbin des kolossalen
Vermögens ihres Gatten , der ihr läftig zu werden an =
fing , machte .

Sie hatte bei dem Spiel ihr Leben mit gewagt ,
aber auf ihre Schlauheit , wie auf die glühende Liebe
Jacques zählend , hatte sie mit allen ihr zu Gebote stehens
den Mitteln die Flamme des Aufruhrs genährt , um so
mit einem Schlage aus widerwärtigen Banden befreit
zu werden .

-

Die Beweise dieser Thaten waren es , die Merani
gegen sie gebrauchen wollte , wenn die Thatsache , die auch
durch die Schriftstücke dargelegt war die Thatsache ,
daß sie hinter dem Rücken ihrer männlichen Verwandten ,
auf eigene Rechnung und Gefahr " , wie der Ausdruck
lautete , Menschenhandel getrieben , nicht genügt hätte , sie
in den Augen der Welt als das zu bezeichnen, was sie
in der That war .

H

" Behalten Sie , bester Freund , diese Papiere , die
ihren Freunden mehr nutzen fönnen , als mir jetzt, wo
Dorella ihrem gerechten Schicksal unterlegen ist. Fürft
Danilewsti tönnte möglicherweise genesen und von neuem
sich in die Leidenschaft für jene Frau versenken , die ihm
vielleicht durch ihren Tod noch theurer geworden ist ; die
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puuft der nationalliberalen Partei zu allen Haupt¬
fragen des politischen Lebens klipp und klar kenn
zeichneten . Diese Herren wurden unterstützt durch die
Herren Joh . Lohse (Oldenburg ), Aug. Behrens
(Naftede ) . Von gegnerischer Seite ergriffen wieder¬
holt das Wort Herk Joh . Voß (Oldenburg ) , Herr
Gr . ( Hahn ) . Herr Johanns wies zunächst in
längerer , interessanter Ausführung die Nothwendigkeit
des Vorhandenseins einer starfen , besonnenen Mittel¬
partei im Deutschen Parlamente nach , welche entschloffen
sei , den Ausbau des jungen Kaiserreichs langsam ,
Schritt für Schritt , forgfältig prüfend und erwägend
vorzunehmen und mit ganzem Herzen bei dieser na¬
tionalen Arbeit betheiligt fei . Eine solche Partei ist
die nationalliberale . Es folgte nun eine flare Dar¬
legung der Stellung der nationalliberalen Partei zu
allen Hauptfragen der Gegenwart im Gegensage größ¬
tentheils zu der freisinnigen Partei . Gegenüber
den Kornzoll -Erhöhungen befinde sich die natidaalli¬
berale Partei zum größten Theile in der Opposition .
Te moch sei die Art und Weise , wie die freifinnige
Partei gegen dieses Ges - agitire , es als Schlagwort
in die Massen werfe , höchst bedauerlich . Der Herr
Redner ging sodann auf die Kolonialpolitik , auf das
Socialistengefeß , die Kirchen Gefeßgefeßgebung und
auf die neuen socialen Gefeße (Krankenkassen , Unfall¬
Versicherung ) ein , überall die scharfen Trennungs¬
punkte der gegnerischen Parteien betonend . Lebhafter
Beifall folgte der Nede .

=

-

Da sich von gegnerischer Seite Niemand zum
Worte meldete , bemerkte

Herr Aug. Baars : Die auffallende Thatsache ,
daß bei der vorigen Wahl in Hahn eine Majorität
für den freisinnigen Kandidaten vorhanden gewesen ,
habe das nationalliberale Comitee zu seinem heutigen
Erscheinen in Hahn veranlaßt . Er richte daher die

bringende Bitte an die gegnerische Partei , ihre ab
weichenden Ansichten gegenüber der nationalliberalen
Partei zu begründen .

Herr Voß sprach seine Freude aus über die
fachlichen Ausführungen des Herrn Johanns und ver¬
suchte im Anschlusse daran die neuliche scharfe Kritik
der Barth ' schen Nede Seitens des Herrn Dr . Kamp

Marquise könnte möglicherweise noch als Leiche ihren
dämonischen Einfluß auf diesen Mann ausüben - und
dann ist es an der Zeit , ihr wahres Bild zu entschleiern .

Mein armer Freund ist gerächt , " sezte er leise hinzu ,
„ und es erfüllt much mit Genugthuung , daß in diesem
Falle die Gerechtigkeit gefiegt , das Verbrechen und
das Laster bestraft worden ist . "

Die beiden Männer drückten sich warm die Hände ,
einen furzen Moment ruhten sie Brust an Brust ,
die körperliche Trennung stand bevor , aber das geistige
Band , welches sie umschloß , sollte auch noch ferner , wenn
auch der Ocean zwischen ihnen lag , sie verknüpfen .

Die junge Gattin Tegehoff' s, wie die Baronin von
Rieding sahen den liebenswürdigen Mann ungern schei
den und mit der Hoffnung auf ein Wiedersehen , trennten
sie sich mit bewegtem Herzen .

Das Schiff , welches Herrn von Merani und die
Zigeunerfapelle nach New -York führte , erreichte glücklich
das Ziel ; während dasjenige , welches Stanislaus Gregor
in die neue Well führen sollte , scheiterte und ihn und
den größten Theil der Pnsfagiere und Mannschaften in
den Wellen begrub .

*

In einem einfach , aber bequem eingerichteten Zim¬
mer des Jrrenhauses zu D. , in dem nur die mit Eisens
stäben eng vergitterten Fenster den traurigen Zustand des
Infaffen verriethen , lag auf einem weißen , weichen Lager
die bleiche, zusammengefallene Gestalt Alexander Danis
lewsfi ' s .

Der schmarze Bart umrahmte das schöre, fein ges
schnittene Antlig ; ein wehmüthiges Lächeln umspielte den
eingefunkenen Mund , die einst so glänzenden , leidenschaft¬
lich aufleuchtenden Augen lagen tief in den Höhlen und
blickten ernst auf die kleine Gruppe vor seinem Lager



feinerseits cu kritisieren . Namentlich suchte er darzu¬

thun , daß ein Landmann , der 5 Hektar Getreideland

befize , nicht im Stande sei , Korn zu verkaufen . (Leb¬

bafter Zuruf : Aber Vieh , welches mit diesem Korn

gefüttert wird . ) Im Uebrigen machte Herr Voß viels
fach die bekannten Propping ' schen Auslassungen gegen¬
über den Hauptfragen zu den feinigen .

Ihm antwortete in gewandter Herr A. Baars ,

der zunächst die Barth ' schen Ausführungen über die

Getreidezölle voll widerlegle , die aufreizende Form der

Barth ' schen Ausführungen geißelte . Der Redner ging

dann zur Colonialpolitik über , kritisirte das Verhalten

der freisinnigen Partei gegenüber der bekannten

20,000 - Mart Frage in vortrefflicher Weise und be =

rührte nochmals ausführlich die Getreide zoll - Erhöhun =

gen . Herr Baars fand wiederhost lebhaften Beifall .

Herr Johanns widerlegte die Ausführungen
des Herrn Voß in Betreff der Getreidezölle und warf

die sehr zutreffende Frage auf : Wünscht denn das
Ausland diese Zollerhöhungen ?

Herr Voß suchte vergeblich die B. hauptung des

Herrn Baars zu widerlegen , daß das Einfuhrverbot

von amerikanischem Spec für unsere Landwirthschaft

ein großer Segen gewesen sei .

Herr Gr . (freifinnig ) kam auf die Diätenfrage
für Reichstagsabgeordnete zu sprechen , die er befür¬
wortete .

0Herr Lohse geißelte die wilde Agitation der

Freifinnigen gegenüber den Getreidezöllen .

Wiederholt ergriffen die Herren Johanns , Baars ,

Voß , Gr . das Wort . Die Debatte drehte sich vor

Allem um die Zweckmäßigkeit der directen und indi¬
recten Steuern .

Herr Behrens (Rastede ) vertheidigte in län

gerer Ausführung unter lebhaftem Beifall den Stand¬

punkt der Nationalliberalen in der Militärfrage .

Nachdem nochmals je de Partei zum Wort ge

kommen , war Schlußantrag eingegangen , der ange

nommen wurde .

Herr Johanns dankte in einem Schlußworte

den Wählern Hahn ' s , daß sie der nationalliberalen

Partei so volle Gelegenheit gegeben , hier ihren Stand .

punkt zu vertreten , und sprach die vollste Hoffnung

aus , daß diese Versammlung ihre Früchte für die

nationalliberale Partei bringen würde .

Mit einem begeistert aufgenommenen „ Hoch " auf
Seine Majestät den Kaiser schloß der Vorsitzende die

Versammlung .

Großh . Hoffapelle . Zu dem gestrigen sech =

ften Abonnements - Concert der Großherzoglichen Hof

kapelle hatte sich , wie uns mitgetheilt wird , ( wir selbst

waren an dem Besuche desselben noch immer verhindert )

ein außerordentlich zahlreiches Auditorium eingefunden ,

veranlaßt natürlich durch das hochinteressante , sehr vers

lockende Programm . Ueber die Ausführung desselben
sei mit wenigen Worten konstatirt , daß die Vorträge

des ersten Desterreichischen Danten Quartetts den un¬

getheiltesten Beifall fanden und bei den Concertbeju =

chern für lange Zeit unvergessen bleiben werden . Herr
Kammermusiker Rufferat b , bei seinem Erscheinen

freudigst begrüßt , legte wieder glänzende Proben seiner
Kunst ab und mußte die interessante Popper ' iche Con¬

cert Etüde Spinnlied " wiederholen . Die beiden Dre

chester - Vorträge , Duvertüre zu der Oper „ Euryanthe "

hir bis sie sich mit heißen Thränen füllten , die

langsam nnd schwer über die eingefallenen Wangen _her =

abflossen .
Auf dem Lehnstuhl vor dem Bette hatte Elisabeth

Platz genommen .
Ihr füßes Gesicht blickte voll verzehrender Wilde in

das schmerzzuckende Antlig des sterbenden Gatten , dessen
letzte Lebenstage sie auf seine heißen Bitten theilte , die

fie ihm zu versüßen strebte .
Die abgemagerter Hände Alexanders hielten die

seiner Gattin fest umschlossen , als tönnte sie sich sonst

ihm entziehen seine Blicke schweiften von ihr zu Alexia
hin , die auf einem gestickten Schemel zu Füßen des
Bettes saß , ihre blauen Augen in findisch-rührender Theil¬
nahme auf den kranken Vater geheftet .

Ganz auf der entgegengesetzten Seite des ziemlich
weitläufigen Gemaches hatte noch ein junger Mann Plaz

genommen , scheinbar in Lektüre vertieft .

Von Zeit zu Zeit warf er einen fürzen , forschen
den Blick auf die kleine Gruppe , mandte sich aber immer
wieder beruhigt seinem Buche zu .

Es war Doktor Theodor Friedmann , der Verlobte
Rahels , der , treu seinem Versprechen , stets bei den Be¬

suchen der Fürstin im Zimmer blieb , um gleich helfend
bei der Hand zu sein , im Fall ein böser Rückfall in dem
Zustande Danilewsfis eintreten sollte .

Seit Tagen war der Fürst bei völligem Bewußt =
sein . Die geistige Nacht , die auf ihn gelagert , war dem
hellen Sonnenschein , der wieder erwachten Vernunft ge =
wichen ; mehr und mehr kehrte die Erinnerung an die
Vergangenheit zurück und erfüllte sein Herz mit Schmerz
und Reue .

Der Nebel , der seine Sinne umschleiert hatte , wich;
er wußte sich auf Alles zu besinnen und in das Herz
feines freundlichen Arztes schüttete er all die Dualen

von C. M. v . Weber und „ Symphonie " ( Nr . 5 ,

G - moll ) von A. Rubinstein (zum 1. Male ) wurden ,

wie nicht anders zu erwarten , in der bekannten gedie :
genen Weise zu Gehör gebracht . Die Nubinstein ' sche
Symphonie wurde von der andächtigen Zuhörerschaft
mit großem Interesse entgegengenommen .

Realschule . Zur Feier deutscher Dichter "

findet in der Aula der Nealschule am nächsten Diens :

tag , den 10. März , der achtzehnte Abend " statt ,

welcher den Dichtungen Karl Simrocks und Robert

Reinicks geweiht ist . Wir sehen demselben mit Jutes

resse entgegen und freuen uns recht darauf . Gewähren
doch diese schönen Adende immer aufs Neue einen

Genuß edelster Art und sind so recht geeignet , die

alltägliche Misere , wenn auch nur für eine furze Spanne
Zeit , vergessen zu machen . Wie stets , wird auch dies

mal wieder die Aula mit einem zahlreichen und an

dächtigen Auditorium sich füllen .

Postalisches . Ernannt find : Ober - Postsecre

tair chor fopf in Varel zum Postdirector und

Bostsecretair Freytag in Oldenburg zum Obers
Postdirectionssecretair . Der Lehrer von Seggern
in Waddewarden ist als Postagent angenommen wor

den . Ober - Pontsecretär Schulze in Varel ist in

den Ruhestand getreten .

Landgericht Oldenburg . Straffammer II .
(Berufungsinstanz . ) Sonnabend , den 7. Marz , Vor¬

mittags 10 Uhr . Herr Pastor Frisius ( Tossens )

war fürzlich vom Schöffengericht Ellwürden wegen an¬

geblicher Beleidigung des Briefträgers Koch - - den
der Herr Pastor ( wegen Trunkes ) als unbußfertigen
Sünder vom hl . Abendmahl zurückgewiesen hatte
in eine Geldstrafe von 100 Mark verurtheilt . Hier :

gegen hatte der Herr Pastor die Berufung eingelegt .

Lettere wurde für begründet erachtet und das Urtheil

erster Instanz aufgehoben , unter Verurtheilung des

Brivatklägers Koch in die Kosten des Verfahrens .

Das Urtheil führt aus , daß der Herr Pastor nach den

Schmalkaldischen Artikeln in berechtigter Wahrnehmung
der Interessen seines Standes voll befugt war , den

Koch von der Spendung des hl . Abendmahls abzu¬
weisen .
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Theater -Notizen . In der Sonntags -Vorstel =

lung „ Ehrliche Arbeit wurde Herr Eichholz in

Folge seier vortrefflichtn Leiftung als „ Rentier
Schulze " durch einen prächtigen Lorbeer Kranz aus :

gezeichnet . Wir hören , daß demnächst ein Engage¬

ments - Gastspiel einer jugendlichen Darstellerin , welche

für das Fach der munteren und naiven Liebhaberin
für nächste Saison in Aussicht genommen ist , statt :

finden wird . Ueber Gastspielte berühmter Darsteller ,

wie solche in früheren Jahren zu Ende der Saison

stattfanden , hört man bis jeßt nichts Eicheres .

=Tie Großherzogliche Eisenbahn Direktion würde

sich unzweifelhaft den aufrichtigsten Dank vieler Theater¬

freunde erwerben , wenn sie am Sonntag , den 15 .

d . Wis . , Abends nach Schluß der Theater -Vorstellung

einen Extra - Zug von Bremen nach hier ablassen
würde . An diesem Tage findet in Bremen das zweite
Gastspiel des berühmten Tenoriften Emil Goeße vom

Stadttheater in Köln statt . Herr Goeze gilt z . 3 . als

-
aus , die ihn so lange gefoltert ; ihn von einem Extrem
ins andere , die ihn in den Wahnsinn getrieben hatten .

Juanitas Namen nannte er nicht , aber dennoch

entwarf er dem Doktor Friedmann ein Bild der letzten
Stunde , die er bei Besinnung auf dem Sch' esse verlebt
und das Grauen vor der einst so heißgeliebten Frau ,

machte ihn noch in der Erinnerung erbeben .

Je weiter seine geistige Genesung schritt , um desto

heißer, bewußter wurde sein Verlangen nach Elisabeth,
nach seinem Kirde .

Im Anfang wollte er es nicht glauben , daß beide i
lebten ; er wähnte nur in seinen Fieberphantasien sie ge =
sehen zu haben , als er aber wiederholt die Versicherung
erhielt , daß es Wahrheit sei da flammerte er sich an

die Hoffnung fest, daß er sie wiedersehen , ihre Verzeihung
erhalten sein Kind noch einmal an die Brust würde
drücken dürfen .

–

Die Gewißheit , daß er feinen Mord auf dem Ge¬

wissen habe , daß die Vorsehung gnädig gewaltet und

ihm ein todeswürdiges Verbrechen , welches er , kaum sei¬

ner Sinne mächtig , im Strudel wild erregter Leiden¬
schaft begangen , erspaart hatte , beschwichtigte seine erreg =
ten Nerven , brach die Geisteskrankheit , konnte aber die

körperliche , die Riesenfortschritte machte , nicht mehr
hemmen .

-

Er siechte , immer schwächer , immer hinfälliger fühlte
er sich werden , und dabei nahm die Sehnsucht , nach sei¬

nem so tief gekränkten , von ihm bedrohten und gefähr =
deten Weibe - nach Alexia , in gleich starkem Grade zu .
Und Elisabeth erfüllte die Bitte ihres leidenden Gemahls ;

sie schien vergessen zu haben , was sie gelitten und er

duldet denn ganz Liebe , ganz Hingebung , wie es der
pflichtgetreuen Gattin ziemt , saß sie schon seit Tagen
und Nächten an seinem Schmerzenslager , jedes Winkes

gewärtig , - ein Engel an Sanftmuth und Güte .

der bedeutendste deutsche Tenorist . Man rühmt ihm

eine geradezu phänomenale Stimme nach . Zur Dar¬

ftellung gelangt am 15. März Wagner ' s Lohengrin " .

Mit allen militärischen Ehren wurden am leßten

Donnerstagmorgen die irdischen Ueberreste des kürzlich
verstorbenen Hofcapellmusikerh Rebetje auf dem
Osternburger Friedhofe beigesetzt . Unter deu Klängen
der Trauermusik und Vorantritt des Oldenburger
Kampfgenossenvereins , dem sich der Osternburger Ge¬
fangoerein angeschlossen , setzte sich der imposante
Leichenzug präcis 9 Uhr in Bewegung , es folgte so¬

dann der Leischenwagen mit dem mit vielen Kränzen
bedeckten Sarge , diesem schlossen sich hunderte von
Leidtragenden an , darunter die Großherzogliche Hof =
tapelle mit ihrem Chef , Baron von Dalwigt , Exc . ,
an der Spize . Auf dem Kirchhofe angekommen , in¬
tonirte die Dragoner : Capelle den Choral : " Jesus
meine Zuversicht " und ergriff sodann Herr Pastor
Bultmann das Sort zu einer tiefergreifenden Rede ,
die auf alle Zuhörer nicht ohne Eindruck blieb , dabei

die guten Charaktereigenschaften des Verstorbenen so¬

wohl als Familienvater wie auch als Freund und

Kamerad ( derselbe trat bei Errichtung des Reiter¬
Regts . von Braunschweig aus in Oldenb . Dienste
( 1849 ) besonders hervorhebend , wovon das zahlreiche
Erscheinen der Leidtragenden beredtes Zeugniß ablege .
Nach darauf gesprochenen Gebete war diese ernste
Trauerfeierlichkeit geschlossen . Nuhe in Frieden !

Zur Reichstagswahl . Die Aufnahme des

freisinnigen Reichstags -Kandidaten Herrn Propping
Seitens der Wähler des Fürstenthums Lübeck soll eine

recht fühle gewesen sein . In diesem Sinne , wenn auch
mit verblümten Redensarten , berichten sog . freisin . nige
Blätter . Für die geringe Betheiligung der Wähler

an der Versammlung in Eutin wird die unpassende
Tageszeit als Entschuldigungsgrund ins Feld geführt .
Die Versammlung fand nämlich Abends flatt . Ez

scheint demnach , daß die dortigen Wähler es vorzie

hen , derartige Versammlungen Morgens 9 Uhr abzu¬
halten .

Am Montag Abend hält die Freifinnige Partei im
Grauen Roß abermals eine Wähler - Versamm¬

lung ab und der bekannte Wander - Apostel Herr Dr .

Barth hat Courage genug , nochmals hier aufzutreten .

Ihm wird der Herr Dr. Kam p als schneidiger Geg¬
ner entgegen treten . Wir richten an die national¬

liberalen Wähler die Bitte , diese Versammlung mög

lichst zahlreich zu besuchen , dann ist uns für den Aus¬

gang nicht bange .

Die Mauer des Gertruden -Kirchhofes
an der Seite der Nadorsterstraße befindet sich jetzt in

so miserablem Zustande , daß stündlich der Einsturz zu

erwarten ist . Wir halten die Passage der Straße an

dieser Seite für geradezu gefährlich . Wann mird denn

endlich tiefem trojlojen Zustande abgeholfen ?

Der Kriegerverein im Osten der Land :

gemeinde hielt am Sonntag einen geselligen Abend
im Saale des Herrn Priegnig am Donnerschweer

Exercierplaz ab . Derselbe war gut besucht , über 200
Personen hatten sich eingefunden . Ueber den schönen

Verlauf herrschte nur eine Stimme und werden die

-

-

Mit einem unbeschreiblichen Blicke , in dem alles ,

alles lag , was er in diesem Augenblicke empfand , hatte

er Gusabeth in das leichenblasse, so wundervolle Autliz
geschaut , ihre zitternden Hände an seine bleichen Lip¬

pen gepreßt .

Mit einem leisen Jubelruf , der ach so furchtbar

mit dem Aussehen des Kranken kontrastirte , hatte er

Alexia an sich gedrückt ihr Mündchen mit seinen

heißen Küssen bedeckend, aber kein Wort der Erklärung,
feins, das die Vergangenheit betraf , war zwischen den
beiden Gatten gewechselt worden .

Elisabeth erfüllte ihre Samariterpflicht ; sie verließ
den sterbenden Gatten nicht mehr und die alte , heiße

Liebe , die sie ihm einst aus voller Seele entgegengebracht ,

schien noch einmal , trotz aller Leiden , aller Schmerzen ,
die sie ihm verdankte , aufzublühen , vor Neuem in ihrem

Herzen zu entfeimen .

Und jetzt war der Tag des Scheidens gekommen !
Der Tod stand an dem Lager des unglücklichen

verirrten Mannes und streckte seine Knochenhände nach

ihm aus ! "

Es waren ihm nur noch wenige Siunden Frist ges

geben , die er zur Einkehr in sich selbst aber auch zu

einem ernsten Geschäfte benutzt hatte .

Vor Zeugen hatte er sein Testament , welches durch
den Tod der Marquise erloschen war , als ungültig er¬
flärt und ein neues , in dem er Elisabeth als die Haupt¬

erbin erklärte , gemacht .
Er hatte darin seine Selbstkenntnisse , seine tiefe

Reue ausgesprochen , wie den Wunsch , daß sein Schwager
Servölyi der verwittweten Fürstin als Berather , seiner
Tochter als Vormund zur Seite bleibe ..

(Schluß folgt . )
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Theilnehmer noch lange der so angenehm und vergnügt
verlebten Stunden gedenken .

Kriegerverein v

mir ist ein gutes Rebhuhn lieber !" Dr . B . :
„ Na , ja ! Das Eine essen und das Andere nicht

lassen ! ! "
in Heiligengeiſt. ungesehenlogol" boſte iő, meldes feinen eige¬Der Kriegerverein vor dem Heiligengeist¬

thore hält morgen , Sonntag , im Lindenhof einen ge=
selligen Abend ab . Wir verfehlen nicht auf denselben
um so mehr aufmerksam zu machen , als das reich¬

haltige und interessante Programm zu demselben wohl
geeignet sein dürfte , den Theilnehmern angenehme
Unterhaltung zu bereiten .

Der hier seit vielen Jahren bestehende , wegen
seiner tüchtigen gesanglichen Leistungen allgemein an

erkannte Männergesangverein , , Germania " wird .

am Sonntag , den 8. d . Mts . , im Saale des Herrn
Doodt (Würdemanns Gasthof ) seinen 1. Gesellschafts¬
Abend abhalten . Nach dem bereits vorliegenden Pro¬
gramm ( bestehend in Concert - , Musik - und Gesangs¬
Vorträgen , sowie Aufführung zweier beliebter Luft¬
spiele ) , wird den Besuchern des genannten Lokales
ein recht genußreicher Abend in Aussicht gestellt
werden dürfen , zumal sämmtliche Mitwirkende alles
Mögliche aufgeboten haben , durch sorgfältiges Ein¬
Audiren ihrer Parthien dem Publikum ein wohlge :
Lungenes Ensemble vorzufüllren . Wünschen wir dem
Verein einen günstigen Erfolg . Z .

Der Club , , Hilgesdor " beabsichtigt , am Sonn¬
tag , den 15 . März , im Vereinslokal , Oldenburger
Hof , Nelkenstr . 23 , einen Gesellschafts -Abend abzuhal¬
ten . Wir machen Freunde gemüthlicher Unterhaltung
schon jetzt auf denselben aufmerksam .

Gegen einen hiesigen Einwohner , der kürzlich we =
gen Verdachts des Meineids verhaftet wurde , ist nun
auch eine Untersuchung wegen Unterschlagung an¬
vertrauter Gelder eingeleitet . Es handelt sich
in einem Falle allein un die respectable Summe von
4000 Mart , welche unterschlagen ist , außerdem sollen
noch viele andere Fälle von Unterschlagung vorliegen .

Bur Reichstagswahl .
Nachstehender Artikel des Jeverschen Wochenblattes

kommt uns dem Datum nach zwar sehr verspätet zu

Gesichte , da er Borgänge berührt , die sich im Gefolge
der Reichstags - Wahl -Bewegung vom October v . J .
abspielten . Da wir uns jedoch augenblicklich wieder
in denselben Verhältnissen befinden , dürfte der Artikel
dennoch sehr zeitgemäß sei . Jedenfalls wird er vielen
Lesern großes Interesse bereiten . Er lautet :

"

Armes Volt ! " dachte ich , welches
nen Vortheil verkennend , solchen Männern die Stimme
giebt , um ihnen Ansehen , Macht und Wohlleben zu
verschaffen ! ! Um Anderes war es diesen beiden

Herren nicht zu thun ; die Erkenntniß gewann ich ,
und ich denke , es wird nicht schaden , sie auch An¬wird nich
deren mitzutheilen , um diesen die Augen zu öffnen .

Vom Welttheater.
Deutsches Bier hat angefangen , auch Eng =

Land zu erobern . Viele Engländer trinken es lieber
als das schwere einheimische Bier . Auch eine Muster¬
Lagerbierbrauerei ist von Deutschen in London ge¬
gründet worden mit einem Capital von 300 000 Pfd .
Sterling .

mit in ein

Aus Aachen wird über die Zählebigkeit einer
Katze geschrieben : Bei den Aufräumungsarbeiten auf
der Brandstelle der Rheinischen Tuchfabrik wurde unter
den Trümmern in einem Dampfrohre zusammenge =
kauert die vor dem Brande in der Garnkammer ge =
haltene Kaze vorgefunden . Vermuthlich war sie bei
Ausbruch des Feuers in ein unbenußtes Dampfrohr
gefrochen , stürzte mit diesem 3 Etagen tief hinunter
und wurde von einem Schutthaufen eingeschlossen .
Auf diese Weise hat das Thier 6 Wochen ohne Nah¬
rung zugebracht ; es ist auf ein Drittel seiner früheren
Größe abgemagert , die Haare am Kopf sind versengt ,
der Schwanz ist an der Spige angefressen . Die ihr
vorgesezte Milch nahm die Kaze gierig an , aller
Wahrscheinlichkeit nach wird man sie am Leben er =
halten können .

" Eine wahre Schande " , sagte entrüstet ein Lehr¬
junge zu seinem Kameraden , mein Meister kann
sich immer noch nicht in das neue Metermaß finden ,

mil
er feilt mich immerer feilt mich immer noch mit der Elle . "

Bäuerin : Na , Du dunimes Ding , wie kannſt
Du denn den Viehdoctor holen , wenn ich Dich
zum Arzt für meinen kranken Mann schicke ? " "Na ,
Ihr habt doch ausdrücklich gesagt : Lauf schnell nach
dem Doctor , mein alter Esel ist wieder frant " .

In einem schlesischen Städtchen gefiel die Violin¬
spielerin Teresina Tua so gut , daß ihr die jungen
Herren bei der Heimfahrt die Pferde ausspannten .
Andern Mittags an der Wirthstafel fand Jeder auf
feinem Teller ein Bündchen Heu und etwas Hafer .

Geschichts - Kalender .
März 8. K. Gräfe , berühmter Chirurg geb . 1787 .

General Bonaparte ( später Kaiser Napoleon L. )
vermählt sich mit Josephine Beauharnais
1796 .

Liedge , bekannter Dichter † 1841 .
März 9. Schlacht bei Laon . Die Preußen unter

Blücher schlagen die Franzosen unter Napo¬
Leon 1. 1814 .

Von einem Gewährsmanne , für dessen unver
fälschte Wahrheitsliebe wir einstehen , geht
uus Folgendes zur Veröffentlichung zu . D . Ned .

Am 11 . d . Mts . , Nachmittags , wurde ich im

Eisenbahnwagen zwischen Hude und Oldenburg un¬
freiwilliger Zeuge eines la ut geführten Gespräches
zweier deutschfretsinnigen Krichstegsabgeordneten ,
welche das Land durchzogen , das arme Volt mit

ihren falichen Darstellungen zu bethöreg . Es waren
ein Herr Dr . B. aus Berlin , welcher noch am sel¬
bigen Alend in Oldenburg reden sollte , und auch
in Oldenburg von Herrn Thorade abgeholt wurde ,
und ein Herr K. aus Hamburg , welcher Abends in
Wilhelmshaven seinen lieben Freund Ahlhorn "
unterstüßen und fnlgenden Tages einen Vortrag , ich
meine in Aurich halten wollte . Letterer namentlich
führte das große Wort in unerschöpflich fortspru¬
delndem Wortschwall , und stellte sich in Wort und E
Geberde als ein prononcirt linker Fortschrittler dar ,
dessen tiesinnerests Wesen ganz und gar die Sozial :
Demokratie tangirte , wie er denn auch Abends in
Wilhelmshaven dur seine zum Classenhaß auf¬
reizenden Aeerungen den Herrn Amtshauptmann
Winterfe veranlaßte , die Versammlung aufznlösen .

Diese Herren redeten nun in solcher Weise von

thren Hoffnungen, von ihren Reisen, ihren Thaten,
und insbesondere auch von den Mitteln , welche an
zuwenden seien , um große Thaten " thun zu kön =
nen , daß man hätte taub sein müssen , und blind ,
um nicht zu erkennen , wie sie sich himmelhoch er
haben fühlten über alle Welt , und wie das Volk

ihnen eigentlich nur ihret wegen da zu sein schien,
um ihnen Macht und Ansehen und ein genuß¬
reiches Leben zu verschaffen . Und dabei sprachen sie

vom Volke in wahrbaft nichtswürdiger und verächt¬
licher Weise , z . B . : „ das Volk ist zu dumm , noch

nicht gebildet , noch nicht geschult genug ! ! "

80Nichts leichter , als das dumme Volt zu gewinnen !

man setzt sich zu einem Paar dummer Bauern

auf die Bank , erzählt ihnen ein paar Schnödler -
und man hat sie an der Hand !" , à propos !
Kennen Sie den Candiddten für den 2. ostfriesischen
Wahlkreis ? " (auch deutsch -freisinnig ) Nein ?!

ein höchst langweiliger . Bater ! und was er

redet , ist nichts als Gummi elasticum ! ! (sic !)

Unter folchen Gesprächen , die mich anekelten ,

namentlich auch des beifolgenden Geberdenspieles
wegen , waren wir bis Oldenburg gekommen , als
Herr K. sagte : „ Es sollen dies Jahr viele Kram¬

metsvögel gefangen werden . " - Dr . B . : Sie
effen wohl gerne Krammets aögel ? " K . : „ Nun ,
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März 10 . Louise , Königin v . Preußen geb. 1776 .
Stiftung des Ordens des eisernen Kreuzes
durch Friedrich Wilhelm III . 1813 .
Kaiser Alexander III . v . Rußland geb. 1845 .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Sonntag , den 8. März :
1. Hauptgottesdienst ( 8½ Uhr ) : Pastor Partisch .
2. Hauptgottesdienst (10 % Uhr ) : Pastor Pralle .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 8. März . 88 . Abonnem . Vorst . :

Die Braut von Messina ,

das oder: Brüder.Die feindlichen Brüder .
Trauerspiel mit Chören in 5 Scenen von Fr. Schiller .

Oldenburg . H.
Mein diesjähriger

Oldenburgische Spar - n . Leib - Bank . Goursberigt
Dom 7. März 1885 .

40 Oldenburgische Consols

getauft verkauft
400 Deutsche Reichsanleihe 104,30 104 . 85

104 105
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 140

4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
höher . )

100 . 25
4 % Jeversche Anleihe . 100 . 25
4 % Vareler Anleihe 100 . 25

100 . 25
40% Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt . 100 . - ) 100 . 25
4 % Brater Sielachts - Anleihe 100 . 25
40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe
4%% Obersteiner Stadt -Anleihe

100 . 25
100 . 25
101 60 102 60
102 40 102 95

4 % Dammer Anleihe

40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

101 . 102
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 150 50 151,50
4 %%% Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
412 %. Preußische consolidirte Anleihe
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % do do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet
4 % Halberstadt - Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth . Prandbr . vou 1878 .

(Stücke v . 600 u . 300 Wit . im Vert . 14 % Höh )
400 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . .

040 Pfandbr . D. Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank
do . Preuß . Bod . Credit4010

5 % Borussia - Prioritäten
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Didenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

97,15 98
104 40 105 95
104 40

97 30 97 85

97 40 98 10
97 15 97 70
97 40 97 95
99 95 100 50
97 . 20 97 75

99,75 100 . 75
99 . 0598 50 10099,45

100 . 25 101 . 25
99 20 99 75

Vollgez Actie a 300 mt . 43 . v . 1. Jan . 1885 |
Oldenburgische Landesbank Aktien . 142

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfeha )

(4% Bins vom 1. Juli 1884 )
Oldenb . Tortug . Dampfschiff - Rhed . - Actien .

(4 % 8ins v . 1. Januar 1885 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdamn turz für fl . 100 in M.

London 1 £ ftr . ""P "
New - Yort für 1 Dol .

"1 11
" "

Holländ . Bantuoten für 10 (Bib .

Anzeigen .
Pfc .

87

118,50

169 15 69 95

" 20,465 20,565
11 4,18 4,285

16 . 90

Linsen , ½, kg 12 Pf 2c. R. Hallerstede .

Weiße Bohnen 2 kg 12 Pfc . R. Hallerstede

Grüne Erbsen 2 kg 10 Pfc . R. Hallerstede .

eringe , Stück 5 Pf . R. Hallerstede .

Neue Pflaumen , ½ kg 20 Pf
empfiehlt B . vor Mohr .

Dampfäpfel , 2 kg 50 Pf , Schnitt¬
äpfel , 2 kg 40 Pf empfiehlt

B. vor Mohr , Langestr . 87

Valeska Reuter ,
Casinoplatz Ia .

Um mit dem Nest der noch vorräthigen gefütterten
Winterhandschuhe in Glacé , Seide und Tricot zu
räumen , verkaufe dieselben von heute an zu Einkaufs
preisen .

G .
Versammlung der Mitglieder am Sonnabend

den 7. d . Mts . , Abends 812 Uhr im Vereinslokal
(Stedinger Hof ) . Der Marschall .

Oldenburger Hof .

Ant
Nelkenstr . 23 .

Am Sonntag , den 8 . März :

Große musikalisch¬
theatralische Unterhaltung .

Anfang 7 Uhr . Entree frei .

Hierzu ladet freundlichst ein H. B. Hinrichs .

Hitzegrad . Withelmshaven.
En gros & en detail .

„ Großer Ausverkauf “
bietet Gelegenheit zu äußerst billigen Einkäufen in

Kurzwaaren aller Art , Woll - und Weißwaaren ,
Weiß - und Buntstickereien .

Corsetts , Sonnenschirme sowie Negenschirme von 1 Mf . an .



Wähler des I . Oldenburgischen
Wahlkreises !

Die Entscheidung steht nahe bevor . Noch einmal weisen wir Euch hin auf die große Bedeutung der jezigen Wahl .
Noch einmal rufen wir Euch zu :

, , Wählt keinen Deutschfreisinnigen , wählt
nationalliberal ! "

Wähler ! Ihr habt es in der Hand , unserem Wahlkreise den Frieden wieder zu geben , den vor drei Jahren der Abgeordnete Richter mit seinem
Gefolge uns geraubt hat .

Durch eine ebenso geschickte als verwerfliche Benukung von Schlagwörtern ist es der Fortschrittspartei und deren Nachfolgerin gelungen , hierBoden zu gewinnen .
Seitdem stehen sich Nationalliberale und Deutschfreisinnige in erbittertem Kampfe gegenüber .

Dieser Kampf behagt uns allen nicht , er ist gegen unsere Natur .
Die große Mehrzahl der Wähler ist im Grunde maßvoll und allem aufreizenden Treiben entschieden und herzlich abgeneigt .
Nur durch den Sieg der maßvollen liberalen Partei kann der Friede wieder errungen werden .

Wähler ! Die deutschfreisinnige Bewegung fängt an , bedenkliche Früchte zu zeitigen .
Die deutschfreisinnige Presse hat bereits den Boden der Socialdemokratie betreten , indem sie die sociale Lage der Armen und Reichen

ausbeutet , um die Arbeiter aufzuwiegeln und dadurch für den deutschfreisinnigen Candidaten Stimmen zu gewinnen .
Mit Schlagwörtern , mit , , Wahlsprüchen " : " Keine Schußzölle ! Keine indirekten Steuern auf nothwendige Lebensbedürfnisse ! Keine Korn¬

zölle , keine Holzzölle !" suchen die deutschfreisinnigen Führer Stimmen zu werben . Das klingt so schön !

Aber das Wohl des Staates und des Volkes läßt sich nicht mit Schlagwörtern und
mit Theorien fördern !

Wenn geringe Steuern und billiger Lebensunterhalt das Glück eines Volkes ausmachten , dann müßten England und die Republiken
Frankreich und Amerika die unglücklichsten Staaten sein . Dann müßten in den weiten fruchtbaren Ländern Rußlands und Rumäniens die Meu
schen zu beneiden sein , denn sie leben beinahe umsonst . Dann müßten bei uns die Zeiten vor einem halben Jahrhundert , als das Pfund Butter 25 Pfg .
Toftete , glücklicher gewesen sein als jezt .

Tas glaubt aber kein Mensch !
Es kommt darauf an , daß ein Volk arbeiten und verdienen kann und darum sagt unser nationalliberaler Candidat . der Versicherungs¬

Direktor Fortmann in Oldenburg , mit Recht :

, , Ich würde dahin zu wirken suchen , daß der Arbeiter so billig als möglich einkaufen
, ,kann ; ich halte es aber für mindestens ebenso wichtig , daß dem Arbeiter ein lohnen¬
, , der Verdienst verschafft wird , damit derselbe überhaupt kaufen kann und soweit dies
, , nur durch einen Schutzzoll zu erreichen ist , halte ich denselben für gerechtfertigt . “

Wähler ! Das ist ein gesunder praktischer Grundsatz , der auch den verständigen Arbeitern einleuchten muß .
Die deutschfreisinnige Partei mit ihrer unpraktischen , viel versprechenden , nichts erfüllenden Politik arbeitet unbewußt der Social de¬

mokratie in die Hände . Dies zeigt sich bereits in unserem Wahlkreise und dies ist eine sehr ernste Sache ! Es ist für Alle , welche geordnete gesellschaft¬
liche Zustände erhalten zu sehen wünschen , und dies müssen auch die tüchtigen Arbeiter wollen , eine eindringliche Mahnung , fest zusammenzuhalten und die
maßvolle liberale Partei zu unterstützen .

Die nationalliberale Partei hat sich als eine praktiſch -politische Partei erwiesen , indem sie das erreichbare Gute dem unerreichbaren
Besseren vorgezogen hat .

Die Fortschrittspartei lehnte die Reichsverfassung ab , weil sie eine bessere haben wollte ; sie lehnte die Justizgesetze ab , weil sie bessere
haben wollte sie lehnte das Unfallversicherungsgeseh ab , weil sie ein besseres haben wollte .

Heute findet sie das alles gar nicht so übel . - Wem verdanken sie es ? Den Nationalliberalen !

Wähler ! Die deutschfreifinnige Partei ist unpraktisch !

Sie ist ein Hemmschuh für die Macht und die Wohlfahrt des Reiches !

Uns hat sie den Frieden geraubt .
Diese Partei muß wieder verschwinden , und sie wird es, wenn alle Wähler , welche das heutige zersetzende Parteileben mißbilligen , zu der

maßvollen liberalen Partei zurückkehren. Dann , aber auch nur dann , können friedliche Verhältnisse in unserem Wahlkreise wieder eintreten .

Darum nochmals , Wähler , helft uns , den Frieden wieder erringen , unterstüßt die maßvolle liberale Partet und gebt am 12. März d . J . Eure
Stimmen dem nationalliberalen Candidaten ,

Herrn Versicherungsdirektor

Fortmann in Oldenburg .
Der Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins .

Druck und Verlag von d. Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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